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MÜNCHEN Es kann jeden tref-
fen: Eine Kündigung kommt
für die meisten völlig unerwar-
tet. Selbst wenn es im Vorfeld
eindeutige Warnsignale gab,
rechnet kaum jemandmit dem
Ernstfall. So ging es auch Peter
Leister*. Als der 43-Jährige die
Kündigung bekam, brach für
ihn eine Welt zusammen. Der
Diplom-Ingenieur hatte als er-
folgreicher Manager Karriere
gemacht. Seine Arbeit machte
ihm Freude, seine Kollegen
schätzten und respektierten
ihn.
Die Veränderung kam ab-

rupt: Die internationale Wirt-
schaftskrise belastete die
Firma, es folgtenUmstrukturie-
rungen und der Abbau von Per-
sonal, von dem auch Peter Leis-
ter betroffen war. Der Inge-
nieur hatte Glück: Sein berufli-
cher Absturzwar ein Fallmit Si-
cherheitsnetz. Sein Unterneh-
men bot ihm im Rahmen der

Abfindung ein sogenanntes
Outplacement an – darunter
versteht man die professio-
nelle Unterstützung von au-
ßen. Neutrale und fachlich
kompetente Berater unterstüt-
zen den Gekündigten bei der
Suche nach einem neuen Job.
Die Chinesen sagen, eine

Krise bedeute Gefahr undHoff-
nung zugleich. Diese Weisheit
trifft auch den Kern dieser ex-
tremen Berufssituation: Zum
einen steht die Gefahr der Ar-
beitslosigkeit im Raum – ver-
bunden mit der Angst um die
Existenz. Zum anderen gibt es
aber auch die Hoffnung, dass
sich die Situation verbes-
sert. Viele Betrof-
fene, denen ge-
kündigt wurde,

ahnen schon im Vorfeld, dass
etwas im Argen liegt. Wie ge-
lähmt warten sie auf den gro-
ßenKnall, greifen aber nicht ak-
tiv ein, um eine positive Verän-
derung herbeizuführen.
War eine Kündigung im ver-

gangenen Jahrzehnt gefühlt „in-
dividueller“, also bezogen auf
die persönliche Leistung, trifft
es heute es immer mehr Men-
schen fast willkürlich. Längst
sind es auch nichtmehr nur die
niedrigen Hierarchiestufen in
denUnternehmen, sondern zu-
nehmend auch die verdienten

Führungskräfte, die zum Teil
lange Jahre in einemUnterneh-
mengearbeitet haben. Damit
gehören sie oft zur sogenann-
ten Generation 50+ – ein Pro-
blemmehr bei der dann einset-
zenden Arbeitssuche.

Die Kündigung als Zäsur
Am Beginn dieser Phase steht
in den meisten Fällen der
Schock. „Das ist eine tiefe Er-
schütterung der gewohnten Le-
bensumstände, Existenzängste
und die Hilflosigkeit im Um-
gang mit den plötzlich neuen

Anforderungen: Was brauche
ich heute alles für eine Bewer-
bung? Wie gehe ich vor? Was
tue ich als erstes? Welcher
Weg ist richtig für mich? Für
was eigne ich mich? Schließ-
lich ändern sich die Berufsbil-
der ja ständig“, so der Münch-
ner Personalberater Gunther
Schnatmann.
Diejenigen, die eine Kündi-
gungmit dem gesamten Proce-
dere erlebt beziehungsweise
gut überstanden haben, berich-
ten nach der Bewältigung die-
ser schwierigen Phase oft von
einer Verbesserung ihrer Le-
benssituation.

Professionelle Unterstützung
suchen
Erst nachdenken, dann han-
deln, heißt in diesem Fall: Erst
„verdauen“,was es an schmerz-
lichemAblöseprozess zu verar-
beiten gilt. Dann rasch wieder
neu aufstellen, am besten mit
einer individuell ausgearbeite-
ten Strategie ein neues Zu-
kunftskapitel aufschlagen. An-
statt sich alleine durchzukämp-
fen, kommt man mit der fach-
lich kompetenten Unterstüt-
zung schneller und leichter an
das gewünschte Ziel. „Professio-
nelle Hilfe auf demWegder be-
ruflichen Neuorientierung
sollte man sich auf jeden Fall
vom bisherigen Arbeitgeber fi-
nanzieren und in den Kündi-
gungspapieren schriftlich be-
stätigen lassen “, so Personal-
Experte Schnatmann.
Auch Peter Meister weiß aus
eigener Erfahrung: „Wenn je-
mand in eine solche Situation
gerät, rate ich in jedem Fall zu
einem professionellen Outpla-
cement. Es bietet einen neutra-
len Sparring-Partner auf Augen-
höhe. So etwas kann niemand
aus dem privaten Umfeld leis-
ten."

Erste Standortbestimmung
Mit der Unterstützung eines
Outplacement-Experten fällt
es bei der emotionalen Belas-
tung in dieser Situation leich-
ter, den Lebensplan neu zu

überden-
ken und be-
wusst die er-
wünschte
Wende zum Positi-
ven herbei zu führen.
Je nach Situation, Al-
ter, Bildung, Berufsjahren,
Position, Branche, Verdienst,
möglicheMobilität und familiä-
rem Hintergrund ist zuerst die
realistische Einschätzung der
Situation, also die Standortbe-
stimmung von Bedeutung.
Auch der Grund für die Tren-
nung wird genau durchleuch-
tet und aufgearbeitet.
Darauf liegt auch das Haupt-
augenmerk der Outpla-
cement-Berater. Sie
vermitteln dem durch
die Kündigung Verunsicherten
das Gefühl von Sicherheit und
Selbstvertrauen. Zum einen
durch die Verarbeitung der
emotionalen Seite zum ande-
ren auch beim praktischen
Weg zum neuen Job.

Die Leistungen bei einem
Outplacement sind vielfältig
und individuell abgestimmt:
Von dem perfekten Lebenslauf
über Trainings für Bewerbungs-
interviewsbis zur Potentialana-
lyse und Identifizierung der ei-
genen Stärken und Schwächen.
Immer geht es um die Unter-
stützung bei den Bewerbungs-
aktivitäten, der Vorbereitung
der Vorstellungsgespräche bis
zumVertragsabschluss und der
Einarbeitung in den neuen Job.

Neue Perspektiven
Manchmal geht es auch um ei-
nen radikalenWechsel und um
völlig neue Perspektiven. Viel-
leicht kommt der schon lange
im Stillen gehegte Wunsch, die
Branche zu wechseln hoch
oder derGedanke andie Selbst-
ständigkeit. Bei dem Wunsch,

selbstständig eine Geschäfti-
dee in die Tat umzusetzen, hel-
fen die Berater, alle Kriterien
imVorfeld zu prüfen. Sie durch-
leuchten die Idee auf ihre
Markt- oder Tragfähigkeit, ge-
nausowie den Businessplan in-
klusive der Maßnahmenpla-
nung.

Zusammenbringen, was Zu-
sammengehört
In großenKonzernenwirdOut-
placement häufig genutzt, jetzt
macht auch zunehmend der
Mittelstand davon Gebrauch,
so Dieter Eich, Geschäftsführer
der Unternehmensberatung
von Bredow, Lütteke & Partner.
Hauptaufgabe der Outplace-
mentberater laut Eich: „Wir
bringen zusammen, was zu-
sammen gehört. Im Focus steht
immer, dass aus der Kündi-
gung kein Karriere-Knick wird,
sondern die Chance für einen
Neuanfang erkannt und ge-
nutzt wird.“
So wie von Peter Leister: Er
hat inzwischen mit seiner
neuen Position sogar einenKar-
rieresprung und eine stattliche
Gehaltserhöhung erreicht. Die
Unternehmenskultur in der
neuen Firma gefällt ihm gut
und so gestärkt sieht er wieder
zuversichtlich in die Zukunft.

Heiner Sieger

Über den Autor: Professor Günther H. Schust ist Lehrbeauf-
tragter für Leadership-, Personal-, Projekt- & Innovations-
Management an den Hochschulen St. Gallen, Zürich-Winter-
thur, Kempten und München. Haben Sie Fragen zum Thema
Führung? Die Abendzeitung und Professor Schust helfen
Ihnen weiter. Senden Sie Ihre Frage einfach per Mail an
karriere@abendzeitung.de.

Umdenken ist
dringend notwendig
Eigentlich liegt es auf der Hand: Ein
Umdenken im Führungs- und Personal-
management ist dringend notwendig.
Allerdings hilft die Flucht in neue
Schlagworte wenig! Das Personalwe-
sen muss konkrete unternehmerische Aufgaben überneh-
men. Es muss über die Geschäftsführung eng in die Stra-
tegien und den Zielerreichungsgrad der Einheiten, Teams
und Ressourcen eingebunden werden. Nur dann können
die Führungskräfte „antizipativ und pro-aktiv“ wirken,
anstatt in wirtschaftlich volatilen Zeiten für sozial-ver-
trägliche Lösungen sorgen zu müssen.
Die Aufgabe des Führungs- und Personalmanagements
wird künftig ein quantitativer und qualitativer Beitrag
zur Unternehmens-Performance sein, indem es:
A Strategie- und bedarfsgerechte Personalplanung und
Anpassung betreibt (Strategisches Personal-Manage-
ment);
A das Innovations- und Wertschöpfungsmanagement
anstößt und permanent ausschöpft (Wissens-Manage-
ment und -Entwicklung);
A Schlüsselpotenziale und Talente - just in time - bereit-
stellt (Personal- Logistik);
A Veränderungs-Projekte initiiert und dabei mitwirkt
(Change-Management);
A Auswahl-, Bildungs- und Potenzial-Controlling sicher-
stellt (P- Controlling);
A Beratung und Leistungen auch anderen Unternehmen
anbietet (P- Beratung).
Dennoch gilt: Ohne Hierarchien wird es auch im 21.
Jahrhundert nicht gehen. Aber es ist ein Neubeginn not-
wendig. „Egalitäre“ Führungsstrukturen sollten es einem
Manager möglich machen, Organisation und Teams so
mit zu gestalten, dass Menschen sich darin wohlfühlen
und damit auch Höchstleistungen erbringen können.

A Schnellere Wiederein-
gliederung in die Ar-
beitswelt;
A Neues Selbstver-
trauen durch die konti-
nuierliche, individuelle
Betreuung;
A Hilfreiche Standortbe-
stimmung und Überprü-
fung des Selbst-und
Fremdbilds;
AWettbewerbsvorteil
gegenüber Mitbewer-
bern durch Kenntnisse
der aktuellen Anforde-
rungen in Bewerbungs-
prozessen;
A Unterstützung bei der
Bewerbungsstrategie;
A Hilfe bei der realisti-
schen Zielsetzung und
Umsetzung der gewähl-
ten Strategie;
A Einsatz modernster
Bewerbungsmethoden
und erfolgreicher Eigen-
Marketing-Maßnah-
men;
A Besserer Zugang zu
den passenden Vakan-
zen des Arbeitsmarktes
dank Vernetzung und
Insider-Kenntnissen;
A Nutzung der überre-
gionalen Stellenbörse;

A Unterstützung bei
dem Anpeilen des
nächsten Karriere-
ziels oder für
den Schritt in
eine selbst-
ständige
Tätig-
keit.

Neben dem fachlichen
Wissen des Beraters sind
Vertrauen, Sympathie und
die ähnliche Wellenlänge
entscheidend bei der Aus-
wahl. Ein unverbindliches
und Informationsgespräch
ist bei seriösen Out-
placment-Beratern kosten-
los. Sechs inhabergeführte,
unabhängige Outplace-
ment-Beratungsfirmen, die
in den wichtigsten Wirt-
schaftszentren in Deutsch-
land vertreten sind, haben
sich zu einem Verbund, der

OutplacementGroup zu-
sammen geschlossen. Dazu
gehört auch das Beraterun-
ternehmen von Bredow,
Lütteke & Partner in Bay-
ern. Der Verbund garan-
tiert bundesweit einheit-
lich an 13 Standorten mit
mehr als 60 Beratern die
Einhaltung hoher Qualitäts-
standards. Möglich sind
Einzel- wie auch Gruppen-
Outplacements sowie eine
vorbeugende Karrierebera-
tung.Weitere Infos: outpla-
cement-group.de

ZehnVorteile
professioneller
Beratung

Auf Qualitätsstandards achten

Die nächsteWirtschaftskrise steht vor der
Tür?Was tun, wenn der Chef die
Kündigung ausspricht? Gelassen bleiben
und professionelle Hilfe suchen

Professor
Günther H. Schust
ist Experte für
Führungsfragen.

AUF E I NEN BL I CK

Das Gefühl von
Selbstvertrauen
wieder herstellen

KOLUMNE FÜHRUNGSST I L

Nach der Kündi-
gung: Wenn der
Ablöseprozess
verdaut ist, sollte
rasch die Neuorien-
tierung folgen.
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DER R ICHT I GE BERATER

Unterricht/Seminare

Für Berufstätige und (Fach-)Abiturienten

An der Hessischen Berufsakademie studieren
(Fach-)Abiturienten und Berufstätige mit dem Ziel,
den staatlich anerkannten Bachelor-Abschluss zu
erlangen. Interessant auch für Techniker und
Meister ohne Abitur, die ein Ingenieur-Studium
absolvieren möchten.

Ihre Abschlüsse:

Praxisnah neben Beruf
oder Ausbildung studieren

Neue Hopfenpost | Arnulfstr. 30 | München

BA. Dual. Genial.Bachelor of Arts (Business Administration)
Bachelor of Arts (Business Administration/
Fachrichtungen Handel und Logistik)

Bachelor of Arts (Wirtschaftsinformatik)

Bachelor of Engineering
(Mechatronik | Elektrotechnik | Maschinenbau)

Hessische Berufsakademie
University of Cooperative Education

Nächste
Info-Veranstaltung:
18. August 2011 | 18:00 Uhr
fon 0800 4 95 95 95 gebührenfrei

fax 0800 8 95 95 95 gebührenfrei

info@hessische-ba.de
www.hessische-ba.de

BildungszentrumMünchen

Intensiv-Vorbereitungskurs

Ausbildung der Ausbilder (ADA)

Kursinhalte: Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und

Ausbildung planen; Ausbildung vorbereiten,

durchführen und abschließen

Wo? Mühldorfstraße 6 81671 München!

Telefon 089 450981-653 Telefax 089 450981-654

sebastian.arnold@hwk-muenchen.de

www.hwk-muenchen.de/muenchen

!

Termin: 9. September 2011 - 14. Oktober 2011

Info:

Gebühr: 450,00 Euro zzgl. Prüfungsgebühr

Förderung durch Meister-Bafög möglich!

Freitag nachmittags und Samstag

Bitte beachten Sie unsere nächste

Sonderveröffentlichung

„Schulen &Weiterbildung“ am 13.09.2011

Informationen erhalten Sie gerne von

Hr. Rudolph, Tel. 089/23 77-242

Nach der Bewältigung
erfolgt oft eine
Verbesserung im Job

Kündigung - und nun? Krise im Job: Zwischen Gefahr und Hoffnung

Outplacement: Karriere-Knick
oder Chance für denNeustart?


